

Hinweis

Bei dem folgenden Text handelt es sich um ein witzig-gesellschaftskritisches, ironisch-satirisches Erotikmärchen mit SM-Elementen. Sämtliche handelnden Personen haben selbstverständlich das Erwachsenenalter erreicht, und alle einschlägigen Handlungen erfolgen – man glaubt es kaum – einvernehmlich.

Die in der Originalfassung von Hänsel und Gretel traditionsgemäß wenig zimperliche Behandlung der Hexe mittels Verbrennung wurde für die vorliegende Version einer zeitgemäßen, humanisierten Überarbeitung unterzogen. Diese Szene stellt eine Ausnahme dar, da sie – ganz unromantisch – ohne erotische Intention auskommt. Etwaige Bestrafungselemente sind hier also nicht als Einladung zur Nachahmung, sondern als erzählerisches Relikt mit ironischer Brechung zu verstehen.

Generell empfiehlt es sich, die Darstellung vor dem Hintergrund ihres gesellschaftskritischen, augenzwinkerndsarkastischen Charakters sowie ihres märchenhaft-fantastischen Settings zu betrachten.

Der Verfasser distanziert sich ausdrücklich von realer Gewalt und nicht einvernehmlichen Handlungen – und vertraut gleichzeitig darauf, dass seine Leserschaft zwischen Fiktion, Satire und der Realität des eigenen gesunden Menschenverstandes unterscheiden kann.




Vorwort

Dieses Buch verdankt seine Existenz dem ebenso schlichten wie hartnäckigen Umstand, dass der Verfasser trotz intensiver Recherche keine SM-Geschichte finden konnte, die gleichzeitig witzig, romantisch und nicht unfreiwillig komisch war. Da die einschlägige Literatur entweder an Humor, an Gefühl oder an beidem gleichzeitig scheiterte, blieb letztlich nur eine konsequente Lösung: es selbst besser zu machen.

Ganz nebenbei folgt dieses Werk damit einer alten Tradition der Erotikliteratur, nämlich dort Kritik zu üben, wo sie erfahrungsgemäß besonders ungern gesehen wird – bei gesellschaftlichen Konventionen, gepflegter Doppelmoral und jener Prüderie, die sich bevorzugt hinter demonstrativer Offenheit versteckt.

Wir leben schließlich in bemerkenswerten Zeiten: Während die Meinungsfreiheit zunehmend in Watte gepackt und vorsorglich eingeschränkt wird, entfaltet sich parallel eine geradezu exhibitionistische Lust am öffentlichen Bekenntnis – selbstverständlich normgerecht, kuratiert und möglichst markttauglich. Erotik darf heute alles sein, solange sie niemanden irritiert, und selbst BDSM hat seinen Weg aus dem Halbdunkel in die Werbeästhetik gefunden –sauber etikettiert, emotional weichgespült und jederzeit kompatibel mit dem Zeitgeist.

Es lag daher nahe, diese Entwicklungen einer ironisch-satirischen Betrachtung zu unterziehen, die der Gegenwart nicht nur den Spiegel vorhält, sondern gelegentlich auch prüft, ob dieser üblicherweise noch aus echtem Glas besteht oder bereits durch ein moralisch einwandfreies Recycling-Produkt ersetzt wurde. Dass dabei der Boden der Political Correctness stellenweise verlassen wird, ist weniger Provokation als unvermeidliche Nebenwirkung intellektueller Bewegungsfreiheit.

Dieses Buch kann folglich als romantisch-unterhaltsamer Erotikroman gelesen werden – oder als wenig zimperliche Gesellschaftskritik. Im Idealfall ist es beides gleichzeitig. Und ganz gleich, für welche Lesart Sie sich entscheiden: Ich wünsche Ihnen eine vergnügliche Lektüre – und den gelegentlichen Mut, auch zwischen den Zeilen zu lesen.
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Angela sucht Klatsch-Geschichten

Es war ein teilweise verregneter Samstag in Berlin des Jahres 2115. Angela hatte für diesen Tag, der sich zum Schmökern hervorragend eignete, ein besonderes Programm geplant. Sie wollte heute zu einer Buchhandlung fahren, die sich in einem Stadtteil befand, der außerhalb ihres 15-Minuten-Radius lag.

Diesen Radius zu verlassen war nur in Ausnahmefällen gestattet und setzte eine überdurchschnittlich gute Bewertung im Sozialkreditsystem voraus. Alle Straßen waren mit modernster Gesichtserkennungssoftware überwacht, und zudem konnte jeder Bürger über seinen implantierten Chip jederzeit lokalisiert werden. Der Staat war so stets darüber informiert, wo sich einzelne Bürger aufhielten und mit wem sie Kontakt hatten.

Angela hatte ihren ohnehin schon hervorragenden Sozialkredit weiter verbessert, indem sie im letzten Monat an zwei offiziellen Feierlichkeiten teilgenommen hatte. Die eine war der Angie-Day. Hier gedachte man der berühmten deutschen Kanzlerin Angela Merkel, die mit ihrer Einwanderungspolitik das moderne System erst ermöglicht hatte. Angela war seither einer der häufigsten Mädchennamen und nun so beliebt wie früher Maria, Sophia oder Hans.

Wie viele andere hatte auch Angela während des Festakts Blumen am Denkmal der großen Staatsführerin niedergelegt, auf dessen Sockel die Inschrift prangte: „Wir schaffen das!“

Das Fest war dieses Jahr besonders feierlich, da es sich um den hundertsten Jahrestag der richtungsweisenden Grenzöffnungen handelte. Die Menschen sangen Hymnen und waren einfach glücklich, in der besten Demokratie aller Zeiten zu leben.

Das andere Event war die Regenbogenparade, bei der Vielfalt und Toleranz gefeiert wurden und die den Nationalfeiertag abgelöst hatte. Deutschland war nämlich schon seit dreißig Jahren kein eigenständiger Staat mehr, sondern Teil der Vereinigten Staaten von Europa mit 32 Provinzen.

Die Weltregierung hatte mittlerweile die Weltgesundheitsorganisation übernommen, eine Maßnahme, die durch die zahlreichen klimabedingten Katastrophen und Pandemien notwendig geworden war.

Doch zurück zur Regenbogenparade: Dank der intensiven wissenschaftlichen Forschung in den Gender Studies war nämlich bewiesen worden, dass es nicht nur 72 Geschlechter gibt, wie man früher irrtümlich glaubte, sondern 327. Für diese wesentlichen Erkenntnisse, die die Leistungsfähigkeit der modernen Wissenschaft eindrucksvoll unter Beweis stellten, waren bereits mehrere Nobelpreise vergeben worden.

Und genau dieser Vielfalt sowie des Multikulturalismus wurde an diesem Tag gedacht. Angela war also diesmal sogar bei dieser Parade mitmarschiert, und das, obwohl sie persönlich mit diesen Darbietungen wenig anfangen konnte. Offen gesagt fand sie den Großteil dieser Show sogar ausgesprochen abstoßend, aber sie wagte es natürlich nicht, an dieser Vielfaltskundgebung Kritik zu äußern, weil dies mit Konsequenzen für ihren Sozialkredit verbunden gewesen wäre.

Aus eben diesem Grund hatte sie sogar eine Regenbogenfahne aus dem Fenster in ihrer Wohnsiedlung gehängt – all dies war positiv registriert und gemeldet worden. Sie konnte also jetzt einige Male ihren 15-Minuten-Radius verlassen.

Für die Teilnahme an diesem Event lebte sie auch im richtigen Bezirk. Gerade am Tag des Festes der Vielfalt waren nämlich einige sehr große Stadtbezirke hermetisch abgeriegelt worden. Das bedeutete, dass kein einziger Bürger aus diesen Distrikten, unter keinen Umständen – unabhängig von seinem Sozialkreditstatus – an diesem Tag seinen 15-Minuten-Radius überschreiten durfte.

Es handelte sich hier um die Bezirke, die primär von den Mitbürgern muslimischen Glaubens bewohnt wurden. Eigentlich lehnten diese Mitbürger das Toleranz-Fest aus religiösen Gründen grundlegend ab; nicht einmal der Vorschlag der Stadtregierung, beim Regenbogenfest eine islamische Geschlechtertrennung durchzuführen, konnte die Imame umstimmen.

Die Verhandlungen scheiterten schon im Ansatz daran, dass keine Einigung über die Anzahl der Geschlechter erzielt werden konnte. Kritiker dieses Lösungsansatzes warfen hier auch ein, dass es rein organisatorisch problematisch sei, bei einem Umzug Zonen für 327 Geschlechter einzuführen, ganz abgesehen davon musste berücksichtigt werden, dass einzelne Mitwirkende sich mehreren Geschlechtern zugehörig fühlen oder gerade das Geschlecht wechseln und derzeit somit nicht konkret zuzuordnen sind.

Leider war diese hermetische Abschottung notwendig geworden, da es immer wieder zu bedauerlichen Einzelfällen gekommen war, wo Bewohner dieser Distrikte entweder Todesdrohungen gegen einzelne queere Akteure des Festes ausgesprochen oder tatsächlich Anschläge durchgeführt hatten.

Nach mehreren tausend von derartigen bedauernswerten Einzelfällen hatte die Stadtverwaltung daher beschlossen, drastisch einschränkende Maßnahmen zu ergreifen, um dieses Fest der Vielfalt sicher durchführen zu können. Selbstverständlich war dies keine Schuld der muslimischen Mitbürger, denn jeder wusste ja, dass der Islam friedlich und tolerant ist; diese Menschen waren vielmehr von rechtsextremen Hetzern provoziert worden.

Und da diese Taten somit ursächlich im Verantwortungsbereich des Rechtsextremismus lagen, wurden diese Delikte konsequenterweise in der Kriminalstatistik als rechtsextreme Straftaten erfasst. Gerade die offiziellen Kriminalstatistiken waren früher durch ihre Erwähnung der Staatsbürgerschaft der Tatverdächtigen immer wieder ein Grund für die Verbreitung von fremdenfeindlichen Parolen und antimuslimischen Rassismus gewesen. Glücklicherweise hatte die Regierung es bewerkstelligt, dass dies nun durch die Einbürgerung sämtlicher Bewohner der Vereinigten Staaten von Europa nicht mehr möglich war, da nun alle Bewohner Europas einheitlich als EU-Bürger galten.

Damals, zur Zeit von Angela Merkel, war also der Grundstein für dieses System gelegt worden, das sicher das beste der Welt darstellte. Durch die mit der Zuwanderung verbundenen Entwicklungen kam es nämlich immer wieder zu ähnlichen Zwischenfällen, die die Einsicht förderten, dass jeder Bürger mehr überwacht werden müsse, um ihn und auch die Gesellschaft zu schützen. In diesem Zusammenhang gab es immer wieder Hassrede und Demonstrationen, welche die Demokratie gefährdeten. So hatten diverse rechte Hetzer gefährliche Vorurteile über angeblich gewaltbereite Migranten per Internet verbreitet.

Zum Schutz der Demokratie wurde daher auch die Informationsoptimierung ausgebaut und das Internet von irreführender Desinformation befreit. Hierbei half auch die moderne Technik. Da etliche Bürger die falschen Parteien gewählt hatten, wurden – im Sinn der Verhaltensoptimierung – durch demokratische Abstimmung in weiterer Folge auch die klassischen Wahlen abgeschafft. Die Künstliche Intelligenz berechnete ab sofort, welche Parteien die Menschen wählen würden.

Somit war das Leben viel einfacher geworden und die Bürger fühlten sich auch viel sicherer als zuvor. Es wurde mittels implantierter Chips digital bezahlt; sämtliche Zugänge wurden über diese Geräte gesteuert, die Menschen brauchten sich nun nicht mehr mit lästigen Entscheidungen zu quälen. Voraussetzung hierfür war allerdings ein einwandfreies und staatskonformes Verhalten. Bei asozialem Verhalten wurden das Digitalgeld und auch diverse Zugänge eingeschränkt beziehungsweise gesperrt.

Durch die Technologie war das gesamte Privatleben transparent geworden. Jeder wusste von jedem praktisch alles. In diesem Bereich gab es auch umfassende staatliche Förderungen, jeder Bürger wurde ab seiner Kindheit in periodischen Abständen nach seinen sexuellen Vorlieben gefragt und ob der Wunsch nach einem Geschlechtswechsel bestehe. Normalität war out, man wurde als traditionell-heterosexueller Mensch zwar nicht bestraft, allerdings verschafften Homo- beziehungsweise Transsexualität und öffentlich eingestandene BDSM-Vorlieben Gutpunkte im Sozialkreditsystem, weil damit die Vielfalt gefördert wurde.

Diese Politik führte unter anderem zu zahlreichen operativen Geschlechtsumwandlungen, welche staatlich subventioniert waren und auch einen offensichtlichen Geburtenrückgang zur Folge hatten.

Eine weitere Konsequenz dieser Politik war, dass sich die Bürger kaum noch über Politik unterhielten. Das übliche Gesprächsthema war jetzt, ob man mit seinem Geschlecht zufrieden war, welches man in Zukunft anstrebte und welche Bekannten oder Prominenten gerade einen Geschlechtswechsel geplant oder durchgeführt hatten. Und angesichts von 327 Geschlechtern gab es hier immer interessanten Gesprächsstoff und oftmals sehr hitzige Diskussionen.

Auch in der Medienwelt wurde primär dieses Thema – neben Klimaschutz und Gesundheit – behandelt. Manche Mitbürger kritisierten unter vorgehaltener Hand die Medien, weil sie ihrer Meinung nach nicht kritisch über die Regierungsarbeit berichteten.

Aber nach Angelas Überzeugung hatten diese Menschen, denen es vermutlich auch an Bildung fehlte, einfach die Genialität der Regierung nicht verstanden. Warum sollten die Journalisten die Regierung kritisieren, wenn es nichts zu kritisieren gab? Die Journalisten hatten das – im Gegensatz zu manchem ihrer Mitbürger – verstanden, und deshalb war es auch normal, dass nach jeder Pressekonferenz der Regierung Standing Ovations durch die anwesenden Journalisten erfolgten, welche minutenlang anhielten und von ekstatischen Jubelrufen begleitet wurden.

Angela hatte trotz dieser Förderungspolitik nur Augen für Männer. Alle Angebote im Homo- oder Transbereich hatte sie bisher abgelehnt, was natürlich nicht gerne gesehen, aber akzeptiert wurde.

Sie hatte zwar eine ausgeprägte Neigung für Spankingspiele und so manche Nacht träumte sie davon, von einem attraktiven Mann übers Knie gelegt zu werden. Diese Neigung hatte sie allerdings – so gut es eben ging – bisher geheim gehalten, obwohl sie dafür sicher etliche Vorteile erfahren hätte. Sie war eben – vielleicht auch durch den Einfluss ihrer Großeltern – in erotischer Hinsicht relativ konservativ und ebendarum liebte sie auch Bücher, vorwiegend solche einschlägiger Inhalte.

Bei ihrer Suche nach erotischer Literatur hatte sie von einer Freundin einen Tipp bekommen. Am anderen Ende der Stadt sollte es eine Buchhandlung geben, die auf solche Literatur spezialisiert war. Buchhandlungen waren ohnehin kaum noch vorhanden. Aufgrund der CO₂-Bepreisung von Papier und der Digitalisierung las man fast ausschließlich E-Books.

Und die meisten Menschen lasen gar keine Bücher mehr, sie wurden den ganzen Tag mit Onlineangeboten versorgt. Dadurch erhielten sie ihre tägliche Ration richtiger Informationen und wurden somit auch gleichzeitig effektiv vor Falschinformationen geschützt. Zudem hatten viele ihrer Mitbürger oftmals erhebliche Konzentrationsstörungen, welche das Lesen längerer und komplexer Texte deutlich erschwerten.

Auch Angela hatte seit ihrer Jugend immer wieder solche mentalen Aussetzer, und das bemerkte sie vor allem bei der Lektüre alter Bücher. Wenn sie etwa einen Krimi aus dem zwanzigsten oder frühen einundzwanzigsten Jahrhundert las, dann hatte sie den Eindruck, dass diese so geschrieben waren, dass der Leser oft schon vor der Lösung des Falles durch logische Kombination den Täter identifizieren konnte. Sie selbst allerdings schaffte das praktisch nie und sie fragte sich immer wieder, wie die Leser früherer Zeiten dies bewerkstelligt hatten.

Sie erinnerte sich auch an die Worte ihres verstorbenen Großvaters, der gemeint hatte, dass die Menschheit durch Erziehung, Gehirnwäsche und Medizin immer dümmer werde. Aber dieser Großvater war ein ganz eigener Fall, er war nämlich auch als Impfkritiker negativ aufgefallen und hatte vor etlichen Jahren ein dementsprechendes Buch verfasst. Dieses war mittlerweile eingezogen worden, da es zahlreiche medizinische Falschinformationen enthielt.

Überdies hatte er dort krude Verschwörungstheorien verbreitet. Er meinte tatsächlich, dass die ganzen Pandemien und die Klimapolitik ein riesiger Schwindel der sogenannten Eliten seien, um die Menschheit auszubeuten und zu unterdrücken, und die Medien in Wirklichkeit nur den verlängerten Arm der Regierung darstellen würden.

Er hielt auch die Impfungen für gefährlich, weil er dachte, dass diese schwerwiegende Krankheiten auslösen könnten, die Fruchtbarkeit beeinträchtigen und die Sterblichkeit erhöhen würden.

Außerdem war er der Ansicht, dass die propagierte Diversität zur Spaltung führe und die Menschen zu praktisch willenlosen und technologisch kontrollierten Zombies gemacht werden würden, die leicht zu regieren sind, weil sie jeden Blödsinn glauben, der ihnen erzählt wird.

Er sagte immer wieder:

„Die werden euch das Hirn wegspritzen und so herrichten, dass ihr nicht einmal eins und eins zusammenzählen könnt!“

Angela hatte ihren Großvater von ganzem Herzen geliebt, aber er war ein anschauliches Beispiel dafür, wie Menschen durch Falschinformationen zu demokratiefeindlichen Ansichten gelangen.

Wenn er wüsste, dass seine Enkelin nun in der besten aller möglichen Demokratien lebte, die von den besten Politikern der Welt regiert wird und das überdies in einem System, wo Wissenschaft und Medizin zum besten Gesundheitswesen der Welt geführt hatten und sie durch unabhängige und objektive Medien auch die am besten informierten Menschen der Welt waren. Angela konnte auch nicht verstehen, wie man eine sichere und wirksame Schutzimpfung für gefährlich halten konnte.

Sie war dem Staat so dankbar, dass er ihr diese kostenlose Impfung ermöglichte und ihr außerdem einen sicheren Job im Ministerium zur Bekämpfung des Rechtsextremismus verschafft hatte. Überdies würde sie auch Karriere machen. Ihr Vorgesetzter hatte ihr bereits in Aussicht gestellt, sehr bald eine Führungsposition im Ministerium zur Bekämpfung von Verschwörungstheorien und Falsch- informationen zu übernehmen. Sie fühlte also eine tiefe Dankbarkeit für diesen Staat und diese Regierung. All das ging ihr durch den Kopf, während sie über ihre Gesundheit nachdachte.

Als sie einmal diese Frage mit einem befreundeten Arzt diskutiert hatte, erklärte ihr dieser, dass dieser Hirnnebel vermutlich eine Folge der zahlreichen Virenerkrankungen sei, welche seit rund 100 Jahren die Menschheit fast ununterbrochen heimsuchen. Er ermahnte sie bei diesem Gespräch auch eindringlich, sich immer wieder in regelmäßigen Abständen und rechtzeitig ihre sichere und wirksame Schutzimpfung zu holen.

Und obwohl – wie bereits erwähnt – diese perfekte Welt hinsichtlich des Intimlebens sehr transparent war, gab es dennoch Menschen wie Angela, die auf ihre Privatsphäre achteten. Angela war nun sowohl hinsichtlich ihres Sexuallebens als auch in der Bücherfrage altmodisch, sie genoss die Lektüre von Büchern, und das vor allem auch deshalb, weil bei einem Onlineangebot alle ihre Wünsche und Sehnsüchte natürlich gespeichert und durch KI ausgewertet wurden.

Angela legte hier Wert auf Diskretion und zahlte daher sensible Produkte auch gerne anonym mit dem von den Großeltern geerbten Silbergeld und nicht mit Digitalgeld. Und ihrer Information nach sollte diese Buchhandlung auch eines der wenigen Geschäfte sein, das Silbergeld akzeptierte und darüber hinaus: Angeblich sollte die Besitzerin nur notgedrungen Digitalzahlungen akzeptieren.

Aufgrund des regnerischen Wetters entschied sich Angela für die
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